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DIE UNVERRÜCKBARE HALTUNG FINDE ICH UNCHRISTLICH

Ja, ich brauche die kirche wegen der menschlichen gemeinschaft. In der kirche
erlebe ich die gemeinschaft der sünder, der sucher, der bitter und der danksager.
In kirchlichen Organisationen finde ich gleichgesinnte. Der soziale aspekt ist mir
wichtig.
Die unverrückbare haltung in vielen menschlichen fragen finde ich unchristlich.
Darunter gehören: Zölibat, frauen im priesteramt, ehescheidung, wiederverhei-
ratung geschiedener etc.

Fromme menschen, die die vorhut des kirchenvolkes ausmachen und die
Verantwortung im alltagsieben hinter frömmigkeitsformen abschütteln, machen mir
mühe.

Fragen um den papst z.b. empfinde ich nicht als glaubensfragen.
In wichtigen momenten des lebens, in persönlicher not, an den feiertagen bin
ich froh um die gebetsgemeinschaft und die gnadenvermittlung der kirche.

Rita Krieger

[& KANN MAN ÜBERHAUPT ÜBER DEN GLAUBEN SCHREIBEN?

Ich kann es schwer sagen. Es ist selbsterfahrung.
An eine höhere macht glaube ich, so wie die pflanzen ohne licht und sonne weder

blühen noch gedeihen können, so werden auch wir in unseren bemühungen
von gott hilfe bekommen.

Wir müssen den mut haben und auch den sinn unseres daseins zu erkennen,
keinem wird dieser weg leicht gemacht und mancher mag verzagt davon
zurückschrecken, wenn ihm bewusst wird, dass sein dasein nicht Selbstzweck, sondern
aufgäbe ist. Wenn wir diese aufgäbe erkennen, dann bekommt auch leiden und
freude einen sinn. Unsere fragen nach dem "warum" wandelt sich in ein "wozu".
Wir alle erleben immer wieder, dass ein freudvoller gedanke Schwingungen in
uns erzeugt, die uns mit neuer kraft erfüllen, während kümmernde gedanken
und empfindungen unsere kräfte lähmen. So ist doch der gedanke die urzelle
unseres lebens, sei es positiv oder negativ, alles geschieht aus unserem denken und
das sind die bausteine unseres lebens.

Antoinette Schneider

**************************************************************
Wir christen des westens sind leicht unbefriedigt, wenn eine Wahrheit des
evangeliums nicht vom verstand verarbeitet ist. So zwingen wir unsern glauben,

sich zu rationalisieren (vereinheitlichen). Durch diese forderung laufen
wir gefahr, dem salz seine würze zu nehmen. Durch unser dauerndes
verstehenwollen können wir es dahin bringen, dass eine quelle versiegt, die unser

inneres leben nähren sollte.

Aus "Das heute gottes" von Roger Schutz,
Prior von Taizé

**************************************************************
19


	Die unverrückbare Haltung finde ich unchristlich

